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(54) PROFILLEISTE

(67)  Profilleiste zur Anbringung an einer Wand am
Ubergang zu einer Decke, mit einem an der Wand an-
zulegenden Wandschenkel (2), an dem ein in den Raum
abstehender Anschlagschenkel (7), an dem in der Mon-
tagestellung eine Wandverkleidungsplatte (16) oder eine
Wandputzschicht (29) anliegt, angeordnet ist, an dessen

FIG. 1

freiem Ende eine Putzabzugskante (8) ausgebildet ist,
wobei der Anschlagschenkel (7) derart in einem Bereich
zwischen der Ober- und der Unterkante (5, 6) des Wand-
schenkels (2) angeordnet ist, dass sich in der Montage-
stellung eine Schattenfuge (19) im Ubergangsbereich
zur Decke ausbildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Profilleiste zur An-
bringung an einer Wand am Ubergang zu einer Decke.
[0002] Wird eine Wand oder eine Decke gestrichen,
besteht regelmaRig das Problem, dass versehentlich
auch die anschlieBende Flache ungewollt mit angestri-
chen wird. Wird also beispielsweise die Wand gestrichen,
so finden sich haufig auch Farbspuren an der Decke,
wenn nicht mit hoher Prazision und Genauigkeit am
Ubergang von Wand zur Decke gestrichen wird. Um dies
zu vermeiden wird haufig die benachbarte Flache unmit-
telbar am Ubergang, also der Raumecke anschlieRend
mit einem Klebeband abgeklebt, so dass beim Streichen
der Wand zlgig gestrichen werden kann, da allerhéchs-
tens das deckenseitige Klebeband angestrichen wird,
nicht aber die eigentliche Deckenflache. Entsprechen-
des gilt naturlich auch beim Streichen einer Decke. Das
erforderliche Abkleben ist jedoch umstandlich und zeit-
aufwandig.

[0003] Der Erfindung liegt damit das Problem zugrun-
de, eine Mdglichkeit zur bereits bauwerkseitigen Schaf-
fung von Verhaltnissen im Ubergangsbereich von einer
Wand zu einer Decke anzugeben, die ein problemloses
Anstreichen ermdglicht.

[0004] Zur Lésung dieses Problems sieht die Erfin-
dung eine Profilleiste zur Anbringung an einer Wand am
Ubergang zu einer Decke vor, mit einem an der Wand
anzulegenden Wandschenkel, an dem ein in den Raum
abstehender Anschlagschenkel, an dem in der Monta-
gestellung eine Wandverkleidungsplatte oder eine
Wandputzschicht anliegt, angeordnet ist, an dessen frei-
em Ende eine Putzabzugskante ausgebildet ist, wobei
der Anschlagschenkel derart in einem Bereich zwischen
der Ober- und der Unterkante des Wandschenkels an-
geordnet ist, dass sich in der Montagestellung eine
Schattenfuge im Ubergangsbereich zur Decke ausbildet.
[0005] Die erfindungsgemaRe Profilleiste lasst bau-
werkseitig die einfache Ausbildung einer Schattenfuge
im Ubergang von Wand zur Decke zu. Das heilt, dass
in der Montagestellung eine in die Wandflache laufende
Fuge oder Nut gebildet ist, mithin also die Wandflache
entsprechend der Hohe der Schattenfuge etwas von der
Deckenflache beabstandet ist. Dies ermdglicht es, auf
einfache Weise die Wand streichen zu kdnnen, ohne
dass man Gefahr lauft, mit dem Pinsel oder der Rolle
auch versehentlich an die Decke zu gelangen, da die
Wandflache wie beschrieben nicht unmittelbar an die De-
ckenflache angrenzt. Entsprechendes gilt auch im Falle
des Streichens einer Decke, auch hier besteht keine Ge-
fahr, dass versehentlich die Wandflache gestrichen wird.
[0006] Umdiese Schattenfuge auszubildenwird die er-
findungsgemafe Profilleiste an der Wand direkt an den
Ubergang zur Decke anschlieRend angesetzt. Hierzu
weist die Profilleiste einen Wandschenkel auf, der zum
Montieren der Profilleiste an die Wand geklebt wird. Hier-
zu kann der Wandschenkel an seiner zur Wand weisen-
den Riickseite einen Klebstoffauftrag aufweisen, bei-
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spielsweise realisiert mittels eines einfachen doppelsei-
tigen Klebebandes oder eines Schaumstoffklebeban-
des, oder mittels eines unmittelbaren Klebstoffauftrags
oder dergleichen, wobei die jeweilige Klebeflache natiir-
lich mit einer abziehbaren Schutzfolie belegt ist. Die Aus-
ristung mit der Klebefldiche kann bevorzugt bereits
werkseitig erfolgen, das heil3t, dass die Profilleiste dies-
bezlglich vorkonfektioniert ist. Alternativ dazu kann na-
turlich der Klebstoffauftrag auch erst vor Ort erfolgen,
das heilt, dass ein geeigneter Klebstoff unmittelbar vor
dem Anbringen der Profilleiste aufgetragen wird.

[0007] In jedem Fall befindet sich die Profilleiste mit
ihrer Oberkante direkt am Ubergang zur Deckenflache.
Die Unterkante ist mehrere Zentimeter davon beabstan-
det, je nachdem, wie breit die Profilleiste respektive der
Wandschenkel ist.

[0008] Vom Wandschenkel stehtnunineinem Bereich
zwischen seiner Ober- und Unterkante ein Anschlag-
schenkel in den Raum ab. Je nachdem, wie weit der An-
schlagschenkel von der Oberkante beabstandet ist, va-
riiert die Tiefe der Schattenfuge. In der Montagestellung
liegt an dem Anschlagschenkel eine die Wand verklei-
dende Wandverkleidungsplatte, beispielsweise eine
Gipskartonplatte, oder die Putzschicht, mit der die Wand
verputzt ist, an. Am freien Ende des Anschlagschenkels
ist eine Putzabzugskante ausgebildet. Unabhangig da-
von, ob nun eine Wandverkleidungsplatte montiert wird,
oder ob die Wand unmittelbar verputzt wird, ist am freien
Ende des Anschlagschenkels stets der Wandputz abzu-
ziehen. Denn auch im Falle einer Wandverkleidungsplat-
tenmontage ist die Platte zumindest abschnittsweise und
insbesondere im Bereich des Ubergangs zum Anschlag-
schenkel einzuputzen, so dass dort keine Stufe gegeben
ist. Diese Putzschichtist auf einfache Weise an der Putz-
abzugskante des Anschlagschenkels abzuziehen, so
dass der Verputzer in diesem Bereich sauber arbeiten
und einen stufenlosen Ubergang schaffen kann.

[0009] Nach Fertigstellung dieses Einputzens ergibt
sich sodann eine vom Abstand des Anschlagschenkels
zur Oberkante des Wandschenkels in der Breite abhan-
gige Schattenfuge, die im Ubergangsbereich entlang-
lauft und einerseits optisch sehr ansprechend aussieht,
andererseits aber auch insbesondere das spatere Strei-
chen der Flachen vereinfacht.

[0010] Der Anschlagschenkel steht bevorzugt recht-
winklig vom Wandschenkel ab. Grundsétzlich denkbar
ist natlrlich auch, dass der Wandschenkel unter einem
Winkel etwas groRRer oder kleiner 90° relativ zum Wand-
schenkel steht.

[0011] Die Putzabzugskante wird bevorzugt mittels ei-
nes vom Anschlagschenkel abstehenden Anputzschen-
kels gebildet. Dieser Anputzschenkel kann sehr kurz
sein, so dass sich eine Art Putznase ergibt. Er kann aber
auch etwas langer sein, so dass sich dort eine L-férmige
Konfiguration ergibt. Ist der Anputzschenkel langer, so
isteine Art Nut gebildet, die beispielsweise die Aufnahme
einer Wandverkleidungsplatte ermdglicht, worauf nach-
folgend noch eingegangen wird.
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[0012] DerAnputzschenkel selbst, soweiter etwas lan-
gerist, steht bevorzugt rechtwinkligzum Anschlagschen-
kel, er kann aber auch unter einem Winkel < 90° zum
Anschlagschenkel verlaufen. Steht der Anputzschenkel
rechtwinklig zum Anschlagschenkel, so schlielt die
Putzschicht direkt an ihm an, verlauft er unter einem Win-
kel <90° zum Anschlagschenkel so taucht er in die an-
geputzte Putzschicht quasi ein. In diesem Fall ist es
zweckmalig, wenn der Anputzschenkel perforiert ist
und/oder eine Oberflachenstrukturierung aufweist, was
ein besseres Verkrallen der Putzschicht am Anputz-
schenkel ermdglicht.

[0013] Wie bereits beschrieben ist es zweckmalig,
wenn der Wandschenkel, der Anschlagschenkel und der
rechtwinklig zum Anschlag stehende, mehrere Millimeter
lange Anputzschenkel eine U-férmige Einstecknut zur
Aufnahme einer Wandverkleidungsplatte begrenzen.
Dies ermdglicht es wie gesagt, die nach dem Ansetzen
der Profilleiste zu montierenden Wandverkleidungsplat-
ten von unten in diese Einstecknut einzuschieben und
wandseitig zu fixieren. Am oberen Plattenende ist die
Wandverkleidungsplatte, beispielsweise eine Gipskar-
tonplatte, oberseitig vom Anschlagschenkel und vorder-
seitig von dem kurzen oder bei Bedarf auch etwas lan-
geren Anputzschenkel Ubergriffen. Die Nutbreite der U-
férmigen Einstecknut sollte im Bereich von 12 - 13 mm,
und insbesondere bei ca. 12,5 mm liegen. Dieser Brei-
tenbereich entspricht der Dicke einer handelsliblichen
Gipskartonplatte, so dass diese mehr oder weniger spiel-
frei in die Einstecknut eingesetzt werden kann. Grund-
satzlich ist es denkbar, die Nutbreite auch mit einem Viel-
fachen davon zu bemessen, beispielsweise mit ca. 25
mm, so dass bei Montage zweier libereinander liegender
Gipskartonplatten beide Gipskartonplatten in die Ein-
stecknut eingesetzt werden kdnnen.

[0014] Der Einputzschenkel kann eine Lange von 2 -
25 mm, insbesondere von 3 - 20 mm aufweisen. Ist der
Anputzschenkel sehr kurz, beispielsweise nur ca. 2 - 4
mm, so ist er quasi als einfache Anputznase ausgefiihrt,
die Tiefe der sich ergebenden Einstecknut ist relativ ge-
ring. Ist er langer, so ist ein deutlich gréRerer Ubergriff
Uiber eine einzusetzende Gipskartonplatte oder Ahnli-
ches mdoglich.

[0015] Insbesondere bei Anformung eines rechtwink-
lig zum Anschlagschenkel verlaufenden Anputzschen-
kels ist es zweckmafig, wenn vom Anschlagschenkel,
im Wesentlichen parallel zum Wandschenkel, ein Ein-
putzschenkel, der vorzugsweise perforiert ist oder eine
Oberflachenstrukturierung aufweist, absteht. Wird keine
Wandverkleidungsplatte gesetzt, sondern wird das Mau-
erwerk unmittelbar verputzt, so zieht sich die Wandputz-
schicht bis an den Anschlagschenkel, vorderseitig bildet
die Putzabzugskante die Abzugsebene. Um die Wand-
putzebene fest mit der Profilleiste zu verankern ist es
zweckmaRig, einenzusatzlichen Einputzschenkel vorzu-
sehen, der quasi von oben, also vom Anschlagschenkel
kommend in die Putzschicht eindringt. Er ist bevorzugt
perforiert oder weist eine Oberflachenstrukturierung auf,
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um ein noch besseres Verkrallen in der Wandputzschicht
zu ermdglichen.

[0016] GemaR einer zweckmafRigen Weiterbildung der
Erfindung kann ein vom Wandschenkel abstehender
Halteschenkel vorgesehen sein, der vom Anschlag-
schenkel derart beabstandet ist, dass ein zum Raum hin
offener Einsteckschlitz gebildet ist, wobei die Profilleiste
ein im Wesentlichen L-fdrmiges Leistenelement mit ei-
nem in den Einsteckschlitz einzusteckenden Einsteck-
schenkel und einem in der Montagestellung die Schat-
tenfuge Ubergreifenden Abdeckschenkel umfasst. Der
Halteschenkel, der quasi in der Schattenfuge liegt und,
damiter nicht sichtbar ist, etwas kiirzer als der Anschlag-
schenkelbemesseniist, bildet mit dem Anschlagschenkel
zusammen einen zum Raum hin offenen Einsteckschlitz.
In diesen kann der Einsteckschenkel eines zusatzlichen
Leistenelements eingesteckt werden, das mit seinem
zweiten Schenkel, einem Abdeckschenkel, die Schatten-
fuge Ubergreift. Der Abdeckschenkel erstreckt sich also
bis nahezu unmittelbar an die Decke oder sogarin Anlage
an diese. Das heif3t, dass mit Hilfe dieses Leistenele-
ments die Moglichkeit besteht, eine Schattenfuge bei Be-
darfauchwieder verschlieRen zu kdnnen, beispielsweise
wenn diese nicht mehr gewiinscht ist oder von Haus aus
nicht gewiinscht war, jedoch die erfindungsgemafie Pro-
filleiste zur Erleichterung der Putz- und Malerarbeiten
verbaut wurde.

[0017] Ein solches zusatzliches Leistenelement bietet
jedoch noch eine Reihe weiterer Vorteile. Das Leistene-
lement ist vorzugsweise aus Kunststoff, wie natirlich
auch die Profilleiste insgesamt bevorzugt aus Kunststoff
gefertigt ist, mithin also ein Strangextrusionsprofil ist. Es
besteht nun ohne weiteres die Méglichkeit, das Leisten-
element aus einem farbigen Kunststoff zu fertigen. Damit
erdffnet sich die Méglichkeit, die Schattenfuge mit einem
farbigen Abdeckschenkel zu tbergreifen, so dass sich
im Ubergang von Wand zur Decke eine Farblinie ergibt.
Da Kunststoffe in beliebigen Farben gegeben sind, kann
folglich ein solches Leistenelement auch beliebig farbig
gefertigt werden, so dass eine gro3e Bandbreite an Farb-
variationen gegeben ist, was aus Designgriinden vorteil-
haft eingesetzt werden kann. Je nachdem, wie kurz oder
lang der Halteschenkel ist, ergibt sich eine entsprechen-
de Positionierungsmaoglichkeit fir das Leistenelement.
Dieses kann so angeordnet werden, dass der Abdeck-
schenkel quasi biindig mit der Wandflache ist, mithin also
die Schattenfuge vollstéandig verschwunden ist und le-
diglich noch der gegebenenfalls farbige Abdeckschen-
kelstreifen zu sehen ist. Denkbar ist es aber auch, das
Leistenelement so zu positionieren, dass nach wie vor
eine, nun jedoch deutlich flachere, Schattenfuge ver-
bleibt, die jedoch von dem gegebenenfalls farbigen Ab-
deckschenkel bodenseitig ausgekleidet respektive defi-
niert ist. Die Farbebene ist folglich etwas in die Wand
zurlickversetzt, was aus optische Griinden ebenfalls an-
sprechend ist.

[0018] Daneben besteht die Mdglichkeit, zumindest
den Abdeckschenkel, vorzugsweise natirlich auch das
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ganze Leistenelement aus einem transluzenten oder
transparenten Kunststoff herzustellen. Dies bietet die
Méoglichkeit, am Grund der Schattenfuge beispielsweise
ein Leuchtmittelband zu verlegen, das beispielsweise ei-
ne Vielzahl einzelner LEDs aufweist. Diese Leuchtmittel
emittieren ihr Licht aus der Schattenfuge heraus in den
Raum. Wird nun das Leistenelement gesetzt, so befindet
sich der transluzente oder transparente Kunststoff, der
natirlich auch in diesem Fall etwas eingefarbt sein kann,
vor dem Leuchtmittelband. Das emittierte Licht strahlt
durch den transparenten oder transluzenten Abdeck-
schenkel, so dass sich je nach dessen Farbe ein ent-
sprechendes Leuchtband am Ubergang von Wand zur
Decke ergibt.

[0019] Die Einstecknut kann als einfache Klemmnut
ausgefiihrt sein, in der der Einsteckschenkel klemmend
fixiert ist. ZweckmaRig ist es, wenn am Anschlagschen-
kel, am Halteschenkel und/oder am Einsteckschenkel
Rast- oder Klemmabschnitte vorgesehen sind, die ein
noch besseres Verrasten oder Verklemmen ermdgli-
chen. Diese Rast- oder Klemmabschnitte kénnen einfa-
che langs der Leiste laufende Vorspriinge respektive Er-
hebungen sein, wobei im Falle von Rastabschnitten die-
se bevorzugt am Anschlagschenkel oder am Halte-
schenkel und am Einsteckschenkel ausgebildet sind.
[0020] ZweckmaRBig ist es ferner, wenn am Wand-
schenkel und/oder am Abdeckschenkel im Bereich des
freien Endes eine Anschlusslippe zur Anlage an der De-
cke vorgesehen ist. Diese Anschlusslippe, die beispiels-
weise aus Weich-PVC oder einem entsprechenden an-
deren weichen Kunststoff oder Gummi ausgefihrt ist,
schafft einen homogenen Ubergang zur Decke. Eine sol-
che Anschlusslippe kann, wenn die Profilleiste nebst
Leistenelement aus Kunststoff ist, ohne weiteres in ei-
nem Koextrusionsverfahren angeformt werden.

[0021] An der Rickseite des Wandschenkels ist wie
bereits beschrieben vorzugsweise eine Klebstoffschicht
vorgesehen, die zweckmaRigerweise mittels eines auf-
geklebten doppelseitigen Klebebandes oder eines
Schaumstoffklebebandes gebildet ist, aber auch mittels
eines Butylbandes gebildet sein kann, wie auch mittels
eines anderen Klebemittels. Die Klebstoffschicht ist na-
turlich mit einer abziehbaren Schutzfolie abgedeckt, wird
also erst unmittelbar vor Ort freigelegt.

[0022] ZweckmaRBig ist es ferner, wenn am Wand-
schenkel im Bereich oberhalb des Anschlagschenkels,
gegebenenfalls, sofern vorgesehen, oberhalb des Hal-
teschenkels eine abziehbare Schutzfolie vorgesehen ist.
Diese bedeckt den Wandschenkel, der je nach Decken-
héhe und Tiefe der Schattenfuge durchaus einsehbar ist,
nach der Montage der Profilleiste wahrend der nachfol-
genden Montage-, Putz-und Malerarbeiten, so dass eine
Verschmutzung respektive Beschadigung des Wand-
schenkels vermieden wird. Erst wenn samtliche Arbeiten
abgeschlossen sind wird die Schutzfolie abgezogen.
[0023] SchlieBlichistder Wandschenkel bevorzugt zu-
mindest im Bereich unterhalb des Anschlagschenkels
perforiert oder weist eine Oberflachenstruktur auf. Diese
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Perforation oder Oberflachenstruktur ist zweckmaRig,
um, wenn die Wand unmittelbar verputzt wird, ein gutes
Anhaften des Putzes auch am Wandschenkel zu ermég-
lichen.

[0024] Die Profilleiste ist, wie ausgefiihrt, bevorzugt
aus Kunststoff, beispielsweise PVC oder PP. Die Aus-
fuhrung aus Kunststoff ermdglicht es sogar, die Profil-
leiste aus zwei unterschiedlich farbigen Kunststoffen zu
spritzen. Beispielsweise kann der Wandschenkel in dem
Bereich, der quasi unter der Gipskartonplatte respektive
dem Wandputz ist, aus einem einfachen weilRen Kunst-
stoff gefertigt werden, und der Abschnitt des Wand-
schenkels, der den Grund der Schattenfuge bildet, aus
einem andersfarbigen Kunststoff. Wie gesagt kann der
Wandschenkel im oberen Bereich, in dem er die Schat-
tenfuge definiert, mitunter einsehbar sein. Ist er aus ei-
nem farbigen Kunststoff gefertigt, so ergibt sich eine ent-
sprechende Schattenfugenfarbe, was aus optischen
Griinden ebenfalls ansprechend sein kann. Alternativ zur
Kunststoffausflihrung besteht selbstverstandlich die
Moglichkeit, die Profilleiste und, sofern vorgesehen,
auch das Leistenelement auch aus Metall, beispielswei-
se Aluminium, zu fertigen.

[0025] SchlieRlich ist es zweckmaRig, wenn am An-
schlagschenkel oder am Halteschenkel, sofern vorgese-
hen, ein tUber eine Sollbruchstelle angebundener Folien-
haltesteg vorgesehen ist. An diesem Folienhaltesteg ist
eine Abdeckfolie fixierbar, Uber die beispielsweise die
zuvor fertig verputzte oder gestrichene Wand abgehangt
werden kann, wenn anschlieend die Decke gestrichen
werden soll. Mittels der Folie wird vermieden, dass Farb-
spritzer auf die Wand treffen. Denkbar ist es natlrlich
aber auch, die Folie nach oben zur Decke zu flihren,
mithin also die Schattenfuge zu tbergreifen, um bei Ma-
lerarbeiten an der Wand einen Schutz der benachbarten
Deckenflache zu erreichen.

[0026] Der Folienhaltesteg ist tiber eine Sollbruchstel-
le abbrechbar, das heifdt, er kann nach Beendigung séamt-
licher Arbeiten ohne weiteres entfernt werden. Die Soll-
bruchstelle kann durch eine einfache Materialschwa-
chung realisiert sein. Der Folienhaltesteg ist selbstver-
standlich ebenfalls aus einem entsprechenden Kunst-
stoffmaterial und unmittelbar angeformt, das heif3t, dass
er bei der Herstellung der Profilleiste direkt mit ausgebil-
det wird.

[0027] Zur Fixierung der Folie kann die Folie selbst
randseitig mit einem entsprechenden Klebstoffauftrag
versehen sein, Uber den sie am Folienhaltesteg fixiert
wird. Bevorzugt jedoch weist der Folienhaltesteg unter-
und/oder oberseitig einen Klebstoff, insbesondere in
Form eines direkten Klebemittelauftrags oder eines dop-
pelseitigen Klebebandes auf. Dieser Klebstoff, egal wie
er nun appliziertist, ist mit einer entsprechenden Schutz-
folie belegt, beispielsweise einem Silikonpapier, das vor
dem Ankleben der Folie abgezogen wird.

[0028] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
ergeben sich aus den im folgenden beschriebenen Aus-
fuhrungsbeispielen sowie anhand der Zeichnungen. Da-
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bei zeigen:
Fig. 1 eine Perspektivansicht einer erfindungsge-
mafen Profilleiste einer ersten Ausfiihrungs-
form,

Fig. 2 die Profilleiste aus Fig. 1 in einer perspektivi-
schen Rickseitenansicht,

ein Montagebeispiel der Profilleiste aus Fig. 1,
Fig. 4 eine Prinzipdarstellung einer erfindungsge-
mafen Profilleiste einer zweiten Ausfih-
rungsform in einer Schnittansicht,

Fig. 5 eine Prinzipdarstellung einer Profilleiste einer
erfindungsgemafen dritten Ausfiihrungs-
form,

Fig. 6 eine Prinzipdarstellung einer Profilleiste einer
erfindungsgemafRen vierten Ausfiihrungsform
mit zusatzlichem Leistenelement,

Fig. 7 eine Ansicht der Profilleiste aus Fig. 6 mit ein-
gesetztem Leistenelement,

Fig. 8 ein Montagebeispiel einer solchen mehrteili-
gen Profilleiste,

Fig. 9 eine Prinzipdarstellung einer Profilleiste einer
erfindungsgeméafien fliinften Ausfiihrungs-
form,

Fig. 10  eine Prinzipdarstellung einer Profilleiste einer
erfindungsgeméafen sechsten Ausfiihrungs-
form,

Fig. 11 eine Prinzipdarstellung einer Profilleiste einer
erfindungsgeméafen siebten Ausfiihrungs-
form,

Fig. 12  eine Perspektivansicht einer Profilleiste einer
erfindungsgemafen achten Ausfiihrungsform
ohne Klebemittelauftrag an der Riickseite,
Fig. 13  ein Montagebeispiel der Profilleiste aus Fig.
12 unter Verwendung von Ansetzmoértel an
der Wand, und

Fig. 14  eine Prinzipdarstellung einer erfindungsge-
mafen Profilleiste einer neunten Ausfih-
rungsform mit angeformten Folienhaltesteg.

[0029] Fig. 1 zeigt in einer Prinzipdarstellung eine er-
findungsgemaRe Profilleiste 1, die beispielsweise aus
Kunststoff, z. B. PVC oder PP als Strangextrusionsteil
ausgefihrt ist. Die Profilleiste 1 umfasst einen Wand-
schenkel 2, der an seiner Riickseite mit einer Klebstoff-
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schicht 3, hier exemplarisch gebildet mittels eines Kle-
bebandes 4 (beispielsweise ein doppelseitiges Klebe-
band, ein Schaumstoffklebeband oder ein Butylband)
versehen ist, siehe Fig. 2. Uber diese Klebstoffschicht 3
wird die Profilleiste 1 an einer Wand festgelegt, wie nach-
folgend noch beschrieben wird.

[0030] Im Bereich zwischen der Oberkante 5 und der
Unterkante 6 des Wandschenkels 2, hier im gezeigten
Beispiel im Wesentlichen mittig, ist ein Anschlagschen-
kel 7 angeformt, der im gezeigten Beispiel rechtwinklig
zum Wandschenkel 2 steht. Am freien Ende des An-
schlagschenkels 7 ist eine Putzabzugskante 8 ausgebil-
det, wozu am Anschlagschenkel 7 ein Anputzschenkel
9 angeformt ist, der im Wesentlichen rechtwinklig zum
Anschlagschenkel 7 steht.

[0031] Der Wandschenkel 2 wird tber den Anschlag-
schenkel 7 in zwei gleich lange oder verschieden lange
Abschnitte 10 und 11 getrennt. Der untere Abschnitt 10,
der sich zur Unterkante 6 erstreckt, kann im gezeigten
Beispiel mit mehreren Lochern 12 perforiert sein, exem-
plarisch ist eine Oberflachenstrukturierung 13 darge-
stellt. Die L6cher 12 sowie die Oberflachenprofilierungen
13 sind nur gestrichelt dargestellt, da lediglich optional.
Die Lécher 12 respektive die Oberflachenstrukturierung
13 dienen dazu, eine bessere Verankerung einer Putz-
schicht, die gegebenenfalls den Abschnitt 10 des Wand-
schenkels 2 tberdeckt, an der Profilleiste 1 zu ermdgli-
chen.

[0032] Fig. 3 zeigtin Form einer Prinzipdarstellung ei-
ne Montageansicht der Profilleiste 1 aus Fig. 1. Ersicht-
lich ist der Wandschenkel 2 an einer Wand 14 uber die
Klebstoffschicht 3 festgeklebt. Die Oberkante 5 liegt biin-
digan einer Decke 15 an. Aufdie Wand 14 isteine Wand-
verkleidungsplatte 16, beispielsweise eine Gipskarton-
platte, gesetzt, z. B. verklebt oder verschraubt. Diese
greift in die aus dem Wandschenkel 2 respektive dem
unteren Abschnitt 10, dem Anschlagschenkel 7 und dem
Anputzschenkel 9 gebildete U-férmige Einstecknut 17
ein. Das obere Verkleidungsplattenende liegt ersichtlich
am Anschlagschenkel 7 an. An den Anputzschenkel 9
angeputztist eine Putzschicht 18, die die gegebene Stufe
zwischen der Wandverkleidungsplatte 16 und dem An-
putzschenkel 9 ausgleicht. Die Putzschicht 18 ist an der
Putzabzugskante 8 des Anputzschenkels 9 abgezogen,
so dass ein einfaches und sauberes Arbeiten in diesem
Bereich mdglich ist.

[0033] Ersichtlich ergibtsich durch Anordnung der Pro-
filleiste 1 im Bereich des Ubergangs von Wand 14 zur
Decke 15 eine Schattenfuge 19. Diese Schattenfuge er-
moglicht ein einfaches Anstreichen sowohl der Wand als
auch der Decke, da keine Gefahr besteht, mit dem Pinsel
die jeweilige angrenzende Flache zu berihren.

[0034] Fig. 4 zeigt eine Prinzipdarstellung einer weite-
ren Ausfihrungsform einer erfindungsgemafRen Profil-
leiste, wobei nachfolgend stets fiir gleiche Teile gleiche
Bezugszeichen verwendet werden. Die Profilleiste 1
weist ebenfalls einen Wandschenkel 2, einen Anschlag-
schenkel 7 sowie einen Anputzschenkel 9 mit einer Putz-
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kante 8 auf. Ersichtlich ist hier jedoch der Anputzschen-
kel 9 wesentlich langer als der Anputzschenkel geman
Fig. 1. Hieraus ergibt sich, dass folglich die Einstecknut
17 auch deutlich tiefer ist als die Einstecknut 17 gemaf
Fig. 1 - 3.

[0035] Bei der Profilleiste gemaR Fig. 4 ist am oberen
Ende des Wandschenkels 2, also an der Oberkante 5
eine Anschlusslippe 20 angeformt. Diese kann beispiels-
weise aus Weich-PVC bestehen, wahrend die Profilleiste
1 respektive der sonstige Profilleistenkdrper aus Hart-
PVC besteht. Natrlich sind auch andere, hinreichend
elastische Materialien zur Bildung der Anschlusslippe,
beispielsweise ein thermoplastisches Elastomer oderein
Gummi, verwendbar.

[0036] Fig. 5 zeigt eine erfindungsgemafie Profilleiste
1, die vom Aufbau her im Wesentlichen der Profilleiste 1
aus Fig. 4 entspricht. Jedoch istder auch hier rechtwinklig
vom Wandschenkel 2 abstehende Anschlagschenkel 7
deutlich l1anger ausgefiihrt als der Anschlagschenkel 7
gemal Fig. 4. Dies ermdglicht es, wie durch die gestri-
chelten Linien dargestellt ist, quasi zwei Wandverklei-
dungsplatten 16 wandseitig zu montieren. Wahrend die
Breite der Einstecknut 17 gemal der Ausfiihrungsfor-
men nach den Fig. 1 -4 beispielsweise 12,5 mm aufweist,
was der Standardbreite einer handelsiblichen Gipskar-
tonplatte entspricht, weist die Breite der Einstecknutz 17
gema0 fig. 5 eine Breite von 25 mm auf, was der Breite
zweier aufeinander liegender Gipskartonplatten ent-
spricht.

[0037] Fig. 6 zeigt eine Ausflihrungsform einer erfin-
dungsgemafien Profilleiste 1, die hier mehrteilig ist. Die
Profilleiste 1 weist neben dem eigentlichen Leistenbau-
teil mit dem Wandschenkel 2, dem Anschlagschenkel 7
und dem Anputzschenkel 9 ein zusatzliches Leistenele-
ment 21 auf, umfassend einen Einsteckschenkel 22 und
einen Abdeckschenkel 23. Am Wandschenkel 2 ist ein
zusatzlicher Halteschenkel 24 angeformt, der etwas kiir-
zer ist als der Anschlagschenkel 7. Er ist zur Oberkante
5 hin etwas vom Anschlagschenkel 7 beabstandet, so
dass sich eine Einstecknut 25 ergibt. Diese Einstecknut
25 dient der Aufnahme des Einsteckschenkels 22 des
Leistenelements 21. Die Lange des Einsteckschenkels
22 entspricht maximal derLange des Anschlagschenkels
7, so dass der Abdeckschenkel 23, der in der Montage-
stellung die Schattenfuge 19 abdeckt, bliindig mit dem
Anputzschenkel 9 verlauft. Die Montagesituation diesbe-
zuglichistin Fig. 7 gezeigt. Ersichtlich greift der Einsteck-
schenkel 22 in die Einstecknut 25 ein. Zwischen dem
Halteschenkel 24 und dem Anschlagschenkel 7 ist der
Einsteckschenkel 22 klemmend gehaltert.

[0038] Das Leistenelement 21 ist bevorzugt natirlich
ebenfalls aus Kunststoff gefertigt, es ist ebenfalls ein ein-
faches Strangextrusionsbauteil. Es kann aber beispiels-
weise aus einem andersfarbigen Kunststoff hergestellt
sein als das wandseitig festzulegende Profilleistenbau-
teil mit dem Wandschenkel 2 und der Einstecknut 25.
Denn der Abdeckschenkel 23 ist stets sichtbar. Wird also
beispielsweise das Leistenelement 21 oder auch nur der
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Abdeckschenkel 23 aus einem roten oder blauen Kunst-
stoff gefertigt, so ist in der Montagestellung im Ubergang
von Wand zur Decke eine rote oder blaue Leistenlinie
sichtbar. Da das Leistenelement 21 ohne weiteres aus
seiner Halterung in der Einstecknut 25 wieder entnom-
men werden kann, kann einerseits durch einfachen Aus-
tausch gegen ein andersfarbiges Leistenelement eine
entsprechende optische Variation erreicht werden. Da-
neben kann das Leistenelement 21 auch fiir erneute Ma-
lerarbeiten ohne weiteres entfernt werden, so dass die
Schattenfuge wieder offen ist und Wand und Decke auf
einfache Weise gestrichen werden kénnen, wonach das
Leistenelement 21 wieder gesetzt wird.

[0039] st der Einsteckschenkel 22 kirzer als der An-
schlagschenkel 7 bemessen, so besteht die Mdglichkeit,
dass der Abdeckschenkel 23 in die Schattenfuge hinein-
versetzt positioniert ist. Es verbleibt also noch eine Rest-
Schatttenfuge, gleichwohl ist der Abdeckschenkel 23
sichtbar.

[0040] Fig. 8 zeigt ein weiteres Montagebeispiel einer
Profilleiste 1, die wiederum zweiteilig ist. Der Wand-
schenkel 2 ist wiederum an der Wand 14 angeklebt, mit
der Oberkante 5 liegt er an der Decke 15 an. In die Ein-
stecknut 17 ist im gezeigten Beispiel wiederum eine
Wandverkleidungsplatte 16 eingesetzt, an dem Anputz-
schenkel 9ist auch hier die die Stufe ausgleichende Putz-
schicht 18 abgezogen.

[0041] Auf den oberen Abschnitt 11 des Wandschen-
kels 2 ist im gezeigten Beispiel ein Leuchtmittelband 26
geklebt oder sonst wie angeordnet, das also eine Vielzahl
einzelner kleiner Leuchtelemente wie beispielsweise
LEDs aufweist. Diese emittieren ihr Licht, wie dargestellt,
zum Rauminneren hin, also aus der Schattenfuge 19 her-
aus. Das Leistenelement 21 ist positioniert, der Abdeck-
schenkel 23 Gbergreift das Leuchtmittelband 26. Ersicht-
lich ist hier der Einsteckschenkel 22 etwas kiirzer, so
dass der Abdeckschenkel 23 relativ zum Anputzschenkel
9 zurlickversetzt ist.

[0042] Der Abdeckschenkel 23 ist nun aus einem
transparenten oder transluzenten Kunststoffmaterial. Er
kann dabei auch eingefarbt sein. In jedem Fall ist er fir
das von dem Leuchtmittelband 26 emittierte Licht durch-
lassig, so dass dieses in den Raum strahlen kann. Es
ergibt sich also in der Montagestellung ein Leuchtband
im Ubergang von Wand zur Decke, das entweder weil
sein kann, wenn der Abdeckschenkel aus einem weif3en
oder milchigen Kunststoff ist, das aber auch farbig sein
kann, je nachdem, wie der transparente oder transluzen-
te Abdeckschenkel 23 eingefarbt ist.

[0043] Fig. 9 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform einer
erfindungsgeméafien Profilleiste 1, die wiederum mehr-
teilig ist. Der Aufbau entspricht insoweit der Profilleiste
1 aus Fig. 6. Bei dieser Ausgestaltung sind jedoch am
Halteschenkel 24 und am Einsteckschenkel 22 Rastele-
mente 27, 28 vorgesehen, die in der Montagestellung
aneinander angreifen respektive hintereinander verras-
ten. Hiertber wird die Fixierung des Leistenelements 21
am wandseitig festgelegten Leistenkdrper nochmals ver-
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bessert.

[0044] Fig. 10 zeigt eine Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemalien Profilleiste 1, bei der der Anputzschen-
kel 9 nicht, wie bei den bisher beschriebenen Ausfiih-
rungsformen, rechtwinklig zum Anschlagschenkel 7
steht, sondern unter einem Winkel < 90° dazu. Diese
Profilleiste 1 wird bevorzugt verwendet, wenn, wie ge-
strichelt angedeutet ist, eine Wandputzschicht 29 aufge-
bracht wird, also keine Wandverkleidungsplatte 16 mon-
tiert wird. Der Anputzschenkel 9 bildet wiederum die
Putzabzugskante 8, er erstreckt sich jedoch in der fertig
verputzten Stellungin die Wandputzschicht 29 hinein und
ist in dieser, da er Uber Locher 30 perforiert ist, fest ver-
ankert.

[0045] SchlieBlich zeigt Fig. 11 eine Profilleiste 1, die
dem Grunde nach wiederum der aus Fig. 6 entspricht.
Jedoch ist am Anschlagschenkel 7 ein zusétzlicher Ein-
putzschenkel 31 im Wesentlichen rechtwinklig davon ab-
stehend angeformt, der mit Lochern 32 perforiert ist.
Auch diese, wiederum zweiteilige Profilleiste 1 wird ver-
wendet, wenn anstelle einer Wandverkleidungsplatte ei-
ne Putzschicht 29 aufgebracht wird.

[0046] SchlieBlich ist am in Fig. 11 gezeigten Leisten-
element 21 am oberen, in der Montagestellung decken-
seitig positionierten Ende des Abdeckschenkels 23 eine
Anschlusslippe 33 angeformt, beispielsweise wiederum
aus Weich-PVC oder einem anderen Elastomer, um ei-
nen homogenen Ubergang zur Decke zu gewahrleisten.
[0047] Fig. 12 zeigt eine weitere Ausfihrungsform ei-
ner erfindungsgemafien Profilleiste 1, die vom Grund-
aufbau der Profilleiste 1 aus Fig. 1 entspricht. Sie weist
exemplarisch einen Wandschenkel 2 und einen An-
schlagschenkel 7 mit einer Putzabzugskante 8 auf.
Wenngleich nicht dargestellt, kdnnte selbstverstandlich
auch ein entsprechender Halteschenkel und ein zusatz-
liches Leistenelement vorgesehen sein.

[0048] Anders als bei den zuvor beschriebenen Leis-
tentypen ist hier an der Riickseite des Wandschenkels
keine Klebebeschichtung vorgesehen. Vielmehr sind
hier am Wandschenkel 2 im Bereich unterhalb des An-
schlagschenkels 7 mehrere Locher 12 vorgesehen, die
in Fig. 1 lediglich angedeutet sind. Da hier kein Klebstoff-
auftrag vorgesehen ist, ist die Profilleiste 1 mit einem
Ansetz- oder Anputzmoértel an dem Mauerwerk festzule-
gen, was insbesondere dann der Fall ist, wenn das Mau-
erwerk selbst nicht verputzt ist, also relativ grob struktu-
riert ist.

[0049] Fig. 13 zeigt ein Montagebeispiel einer solchen
Profilleiste 1 aus Fig. 12. Der Wandschenkel 2 ist ber
eine Schicht aus Ansetz- oder Anputzmoértel 34 am Mau-
erwerk der Wand 14 befestigt. Zur Fixierung wird zu-
nachst dieses Mortelbett gelegt, gegen das dann die Pro-
filleiste 1 mitihrer Riickseite gedriickt wird. Hierbei driickt
es den Anputzmortel 34 durch das jeweilige Loch 12, wie
in Fig. 13 exemplarisch dargestellt ist. Hierliber wird also
die Verklebung der Profilleiste 1 an der Wand 14 erreicht.
[0050] Sobald die Profilleiste 1 hinreichend fest veran-
kertist, kann entweder eine bereits bei den vorstehenden
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Ausfuhrungsformen gezeigte Gipskartonplatte gesetzt
werden oder - wie in Fig. 13 gezeigt - die Wand 14 un-
mittelbar mit einem Wandputz 35 verputzt werden, wobei
der Wandputz 35 bis unter den Anschlagschenkel 7 ge-
fuhrt ist und an der Putzabzugskante 8 abgezogen ist.
[0051] Wie beschrieben konnte die Profilleiste 1 auch
einen Halteschenkel aufweisen sowie ein zugeordnetes
Leistenelement, wenngleich hier nicht naher gezeigt ist.
Auch kdénnte eine Anschlusslippe am oberen Ende des
Wandschenkels 2 vorgesehen sein, wie auch - sofern
vorgesehen - an dem Leistenelement, um einen fugen-
freien Ubergang zur Decke zu schaffen.

[0052] Fig. 14 zeigt schlieRlich eine Ausfiihrungsform
einer erfindungsgemafen Profilleiste 1, wiederum um-
fassend einen Wandschenkel 2 und einen Anschlag-
schenkel 7. Entweder sind Locher 12 vorgesehen, oder
es ist ein rickseitiger Klebstoffauftrag vorgesehen, das
heilt, dass es sich letztlich um eine beliebige der be-
schriebenen Leistenformen handeln kann.

[0053] Die hier gezeigte Profilleiste 1 zeichnet sich
durch einen Folienhaltesteg 36 aus, der Uber eine Soll-
bruchstelle 37 in Form einer Materialschwachung unmit-
telbar am Anschlagschenkel 7, diesen verlangernd, an-
geformt ist. Uber diese Sollbruchstelle 37 kann der Foli-
enhaltesteg bei Bedarf abgebrochen werden.

[0054] Im gezeigten Ausfiihrungsbeispielistsowohlan
der Ober- als auch an der Unterseite des Folienhal-
testegs 36 jeweils ein Klebstoff 38, 39 aufgebracht, bei
dem es sich entweder um einen direkten Klebstoffauftrag
handeln, oder um ein doppelseitiges, diinnes Klebeband
etc. Der jeweilige Klebstoff 38, 39 ist tiber eine Schutz-
folie oder ein Schutzpapier abgedeckt, wird also bei Be-
darf freigelegt. Dieser Bedarf ist dann gegeben, wenn
beispielsweise nach Verputzen der Wand die Decke ge-
strichen werden soll. Denn dann ist ein Abhangen der
Wand mittels einer Folie erforderlich, um Spritzer der De-
ckenfarbe aufder Wand zu vermeiden. Zu diesem Zweck
wird hier eine nur gestrichelt gezeigte Folie 40 an dem
unteren Klebstoffauftrag 39 angeklebt, die entlang der
Wand nach unten hangt. Nach Beendigung der Arbeiten
kann die Folie 40 abgezogen werden, wonach der Foli-
enhaltesteg 36 abgebrochen wird.

[0055] Dargestelltistfernerdie Méglichkeit,am oberen
Klebstoff 38 eine Folie 41 anzukleben, nachdem das
Schutzpapier abgezogen ist. Diese Folie 41 lauft nach
oben zur Decke und Ubergreift zum einen die sich im
Montagefall ergebende Schattenfuge, zum anderen
deckt sie die Decke ein Stlick weit ab, um bei Maler- oder
Verputzarbeiten seitens der Wand die Decke zu schiit-
zen. Zur Fixierung der Folie 41 an der Decke wird ein
einfaches Klebeband verwendet, mit dem die Folie an
der Decke angeklebt wird. Nach Beendigung der Arbei-
ten wird die Folie 41 ebenfalls abgezogen und der Foli-
enhaltesteg 36 abgebrochen.

[0056] Selbstverstandlich bestehen innerhalb der be-
schriebenen Ausflihrungsbeispiele noch Variationsmég-
lichkeiten. So kann beispielsweise ein Einputzsteg 31
auch an der Profilleiste 1 aus Fig. 9 mit den Rastelemen-
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ten 27, 28 vorgesehen sein. Auch kann die Profilleiste 1
aus Fig. 10 ohne die dort gezeigten Rastelemente 27,
28 ausgefinhrt sein, also eine einfache Klemmhalterung
des Leistenelements 21 erlauben. Daneben besteht die
Méoglichkeit, die aus den Fig. 1 - 4 bekannte Profilleiste
1 aus unterschiedlich farbigem Kunststoffmaterial zu
spritzen, also den oberen Abschnitt des Wandschenkels
2, der in der Schattenfuge 19 sichtbar sein kann, bei-
spielsweise aus einem andersfarbigen Kunststoff zu
spritzen als den Ublicherweise aus weiltem Kunststoff
gefertigten Rest des Profilkdrpers. Schliefllich kénnen
noch die jeweiligen Profilelemente, auch wenn zeichne-
risch nichtdargestelltist, mit entsprechenden Anschluss-
lippen 20 bzw. 33 versehen sein. Ferner kann die Profil-
leiste entweder einen rickseitigen Klebstoffauftrag zur
Befestigung an der Wand aufweisen, oder mittels meh-
rerer Locher perforiert sein, durch welche Lécher sich
der Anputzmortel, Gber den die Leiste an der Wand an-
geklebt wird, driickt. Auch kann, wenngleich nicht bei al-
len Beispielen gezeigt, ein Folienhaltesteg entweder am
Anschlagschenkel oder am Halteschenkel angeformt
sein.

Patentanspriiche

1. Profilleiste zur Anbringung an einer Wand am Uber-
gang zu einer Decke, mit einem an der Wand anzu-
legenden Wandschenkel (2), an dem ein in den
Raum abstehender Anschlagschenkel (7), an dem
in der Montagestellung eine Wandverkleidungsplat-
te (16) oder eine Wandputzschicht (29) anliegt, an-
geordnet ist, an dessen freiem Ende eine Putzab-
zugskante (8) ausgebildet ist, wobei der Anschlag-
schenkel (7) derart in einem Bereich zwischen der
Ober-und der Unterkante (5, 6) des Wandschenkels
(2) angeordnet ist, dass sich in der Montagestellung
eine Schattenfuge (19) im Ubergangsbereich zur
Decke ausbildet.

2. Profilleiste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlagschenkel (7) rechtwink-
lig vom Wandschenkel (2) absteht.

3. Profilleiste nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Putzabzugskante (8) mit-
tels eines vom Anschlagschenkel (7) abstehenden
Anputzschenkels (9) gebildet ist.

4. Profilleiste nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anputzschenkel (9) rechtwinklig
zum Anschlagschenkel (7) oder unter einem Winkel
< 90° zum Anschlagschenkel (7) angeordnet ist.

5. Profilleiste nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der unter einem Winkel < 90° zum
Anschlagschenkel (7) angeordnete Anputzschenkel
(9) perforiert ist und/oder eine Oberflachenstruktu-
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10.

1.

12.

13.

14.

rierung aufweist.

Profilleiste nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wandschenkel (2), der An-
schlagschenkel (7) und der rechtwinklig zum An-
schlagschenkel (7) stehende Anputzschenkel (9) ei-
ne U-formige Einstecknut (17) zur Aufnahme einer
Wandverkleidungsplatte (16) begrenzen.

Profilleiste nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nutbreite eine Breite im Bereich
von 12 - 13mm oder ein Vielfaches davon aufweist.

Profilleiste nach einem der Anspruche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anputzschenkel
(9) eine Lange von 2 - 25mm, insbesondere von 3 -
20mm aufweist.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass vom An-
schlagschenkel (7), im wesentlichen parallel zum
Wandschenkel (2), ein Einputzschenkel (31), der
vorzugsweise perforiert ist oder eine Oberflachen-
strukturierung aufweist, absteht.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein vom
Wandschenkel (2) abstehender Halteschenkel (24)
vorgesehen ist, der vom Anschlagschenkel (7) der-
art beanstandet ist, dass ein zum Raum hin offener
Einsteckschlitz (25) gebildetist, wobei die Profilleiste
(1) ein im wesentlichen L-férmiges Leistenelement
(21) mit einem in den Einsteckschlitz (25) einzuste-
ckenden Einsteckschenkel (22) und einem in der
Montagestellung die Schattenfuge (19) tbergreifen-
den Abdeckschenkel (23) umfasst.

Profilleiste nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest der Abdeckschenkel
(22), insbesondere das ganze Leistenelement (21)
aus einem transluzenten oder transparenten Kunst-
stoff oder aus einem eingefarbten Kunststoff ist.

Profilleiste nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Anschlagschenkel (7), am
Halteschenkel (24) und/oder am Einsteckschenkel
(22) Rast- oder Klemmabschnitte (27, 28) vorgese-
hen sind.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Wand-
schenkel (2) und/oder am Abdeckschenkel (23) im
Bereich des freien Endes eine Anschlusslippe (20,
33) zur Anlage an der Decke vorgesehen ist.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Riick-
seite des Wandschenkels (2) eine Klebstoffschicht
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(3) vorgesehen ist, wobei die Klebstoffschicht (3)
vorzugsweise mittels eines aufgeklebten doppelsei-
tigen Klebebands (4) oder Schaumstoffklebebands
oder Butylbandes gebildet ist.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Wand-
schenkel (2) im Bereich oberhalb des Anschlag-
schenkels (7), gegebenenfalls oberhalb des Halte-
schenkels (24) eine abziehbare Schutzfolie vorge-
sehen ist.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Wand-
schenkel (2) zumindestim Bereich unterhalb des An-
schlagschenkels (7) perforiert ist oder eine Oberfla-
chenstruktur aufweist.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, da sie aus Kunststoff, insbesondere PVC oder
PP, oder Metall ist.

Profilleiste nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Anschlag-
schenkel (7) oder am Halteschenkel (24) ein Gber
eine Sollbruchstelle (37) angebundener Folienhal-
testeg (36) vorgesehen ist, wobei vorzugsweise am
Folienhaltesteg (36) unter- und/oder oberseitig ein
Klebstoff (38, 39), insbesondere in Form eines di-
rekten Klebemittelauftrags oder eines doppelseiti-
gen Klebebandes, vorgesehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 3 026 197 A1

FIG. 1

1

10

FIG. 2

10



EP 3 026 197 A1

FIG. 3

//K
LR

17 —

FIG. 4 FIG. 5
5\/0 :

: 1
— / 2 ,/
|7 ;
8 /o

8 17 i i
{ 17 : :

1"



EP 3 026 197 A1

FIG. 7

FIG. 6

| a4 2

DN NN
<
)I“qﬂw

N\

OSSN /M/
1\\
N

24

22

FIG. 8

Ly

12



EP 3 026 197 A1

FIG. 9

x

"N

AN N N NN NN
[ee)
N

<+
[a\]

22

N~
N

AR SN S S

AN . N . N . W |

FIG. 10

_////////m/

N
N

13



FIG. 11

EP 3 026 197 A1

21

22

14

33

;’ 23
L/

//

1

v

1

v




s,

EP 3 026 197 A1

/

FIG. 13

Ay
A
N [e @] »
// o )
S
\
L}
1
g
Vo) N
~— ~ o o« \
o
© N\ 53
~ 3/’—
M~ ' \
3 Ay
DARRA R RR // /-V, el
\ AN -
..... ////// NN N N
: ~
/ N

FIG. 14

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 026 197 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 15 19 3875

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 19 58 607 U (JOSEK ALEXANDER [DE]) 1-4, INV.
13. April 1967 (1967-04-13) 6-13,16, EO4F19/04
17 EO4F13/06
Y * Seite 4, Zeile 8 - Seite 7, Zeile 30; 14,15
Abbildungen 1,2, 7-11 *
X EP 0 340 810 A2 (POLTL ADOLF) 1-4,6-9
8. November 1989 (1989-11-08)
Y * Spalte 4, Zeile 43 - Spalte 5, Zeile 43;(14,15
Abbildungen 4,5 *
X US 5 423 154 A (MAYLON GARY J [US] ET AL) |1-4
13. Juni 1995 (1995-06-13)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-4 *
X WO 99/63183 Al (MOSER NORMAN [AT]) 1-9
9. Dezember 1999 (1999-12-09)
A * Zusammenfassung; Abbildungen 1-3 * 10-12
Y DE 10 2005 012537 B3 (ZAHNER ROMAN [DE]) |[14,15
31. August 2006 (2006-08-31) RECHERCHIERTE
A * Absatz [0016]; Abbildungen 1,2 * 18 e
----- EO4F
A DE 20 2011 051236 Ul (BREVINVEST SARL 10-12
[CH]) 15. November 2011 (2011-11-15)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-3 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 25. April 2016 Khera, Daljit

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 026 197 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 15 19 3875

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-04-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 1958607 U 13-04-1967  KEINE
EP 0340810 A2 08-11-1989  KEINE
US 5423154 A 13-06-1995  KEINE
WO 9963183 Al 09-12-1999 AT 3128 Ul 25-10-1999
AU 4121399 A 20-12-1999
DE 29923611 Ul 07-12-2000
EP 1084319 Al 21-03-2001
WO 9963183 Al 09-12-1999
DE 102005012537 B3 31-08-2006 AT 392527 T 15-05-2008
DE 102005012537 B3 31-08-2006
EP 1707728 Al 04-10-2006

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

